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Fußverkehr

Vorführender
Präsentationsnotizen
Als gemeinnütziger Verein setzt sich der VCD für eine zukunftsfähige Verkehrspolitik ein.Das Credo lautet: Wir machen uns stark für eine umwelt- und sozialverträgliche, sichere und gesunde Mobilität!Dabei arbeitet der VCD auf zwei unterschiedlichen Ebenen: Zum einen berät er als Fach- und Lobbyverband Politik und Wirtschaft, initiiert innovative Projekte, setzt Themen auf die Agenda und begleitet Gesetzgebungsprozesse. Zum anderen vertritt der VCD als Mitglieder- und Verbraucherverband die Interessen aller umweltbewussten mobilen Menschen.Mit seinen Serviceprodukten und –leistungen, die sich an Umweltgesichtspunkten orientieren, ist der VCD mehr als eine ökologische Alternative zu den herkömmlichen Automobilclubs.- Kompetenz und Expertise- Akzeptanz in der Bevölkerung, Ansehen in der Politik und bei Umweltorganisationen



Der VCD setzt sich ein für…
• mehr Klima- und Umweltschutz
• mehr Lebensqualität und Gesundheit
• mehr Sicherheit im Verkehr
• sinnvolle Kombination aller 

Fortbewegungsarten
• Weniger und wenn schon, dann saubere(re) 

Autos



Nachhaltige Mobilitätsbildung 
beim VCD

Vorführender
Präsentationsnotizen
Im Folgenden gehen wir auf zwei Gründe näher ein: Bewegung und Umwelt-/ Klimaschutz



Zu Fuß gehen …

ist doch ganz normal 

– oder?

Vorführender
Präsentationsnotizen
Trier spielt – die ganze Innenstadt wird einmal im Jahr zur Spielzone



Hauptverkehrsmittel / Wege
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VCD Darstellung nach MID2008



Kinder und Jugendliche
• sehr mobil (22 – 30 km/ Tag; MiD 2008)

• Großer Teil der Wege mit dem Auto
(MiD 2008) 

• immer weniger alleine mobil:
1970: 91% 2000: 17% 
(LIMBOURG 2002, S. 1 in Städtecheck 2012, S.3)

• Straße ist Spiel-, Erlebnis- und 
Bewegungsraum

wenig Bewegung, wenig Orientierung,
wenig Erfahrung im Straßenverkehr

Foto: Morling/VCD

Vorführender
Präsentationsnotizen
Kinder sind von klein auf bereits sehr mobil: Während sie im Alter zwischen fünf und zehn Jahren durchschnittlich 22 km täglich zurücklegen, sind es bei 14- bis 17-Jährigen bereits 30 km. Die Mehrzahl ihrer Wege legen Kinder als Mitfahrende in Pkw zurück: Bei Kindern im Alter bis zu zehn Jahren sind es knapp die Hälfte ihrer Wege, bei Kindern und Jugendlichen bis zu 17 Jahren immerhin noch rund ein Drittel.  Sie sind auch immer weniger alleine mobil: 1970 liefen noch 91%  der Erstklässler alleine zur Schule, 2000 waren es nur noch 17% . �Grundsätzlich ist festzustellen, dass sich Kinder und Jugendliche selten alleine im Straßenraum aufhalten- selbst 17 Jährige legen noch fast ein Viertel ihrer Wege in Begleitung eines Elternteils zurück.Der Straßenraum dient Kindern und Jugendlichen als Spiel-, Erlebnis- und Bewegungsraum. Diese vielseitige Nutzbarkeit steht jedoch oft in Konkurrenz zu einem hohen Verkehrsaufkommen und großem Parkdruck. Durch die StVO-Novelle von 1997 ist das Spielen und der Aufenthalt im Straßenraum endgültig verboten worden. Dies ist mit Grund dafür, dass die Lebenswelt von Kindern und Jugendlichen heute stark von Prozessen der »Verhäuslichung« und »Verinselung« geprägt ist  -> Dass unsere Kinder kaum noch selbstständig unterwegs sein können, resultiert in fehlender Bewegung, Orientierung und Erfahrung. Das wiederum führt zu folgenden Problemen



Mehr Bewegung! – Warum?

Bewegung fördert

• die Konzentration

• die Ausgeglichenheit

• die körperliche Entwicklung

• Fitness und Gesundheit

Vorführender
Präsentationsnotizen
Bewegung fördert: fördert geistige Fähigkeiten, Konzentrationsfähigkeit, Ausgeglichenheit,Körperliche Entwicklung + fit + schlank



Defizite durch 
Bewegungsmangel
• große psychomotorische Defizite

• weniger Bewegung 
→ weniger Bewegungssicherheit, 
→ weniger Sicherheit im Verkehr

• > 50% der Kinder hat Koordinationsprobleme beim 
Laufen, Springen, Schwimmen

• 15 % der 3 bis 17 jährigen sind übergewichtig, 
1/3 davon sogar adipös

Vorführender
Präsentationsnotizen
Viele Kinder haben große psychomotorische DefiziteImmer mehr Kinder haben bei der Radfahrausbildung (4. Klasse) Probleme beim Auf- und Absteigen, Spurhalten und gleichzeitigem Umsehen sowie  Fahren enger Kurvenüber ⅓ kann nicht rückwärts balancieren fast die Hälfte erreicht bei einer Rumpfbeuge nicht die Füße¾ der Verkehrsschulen bescheinigen Kindern mangelhafte Körperbeherrschung und Fertigkeiten auf dem Rad



Erleben des Umfeldes

Der Weg zu Fuß hat viele Vorteile, z.B.

• Befähigigung zur Orientierung
Ausbildung der inneren Landkarte, 

• Soziale Kontakte
Gemeinschaft – auch Abgrenzung – erproben

• Erlebnisse und Entdeckungen

Vorführender
Präsentationsnotizen
z.B. die innere Landkarte, Soziale Kontakte�Gemeinschaft – auch Abgrenzung - erprobenOrientierungErlebnisse



Verkehrssicherheit

Vorführender
Präsentationsnotizen
Ich habe im Vortrag das Pfeilspiel eingebaut. Ich benutze es oft auf Elternabenden und Lehrerfortbildungen und es kommt immer sehr gut an. Weil es sehr gut verdeutlicht, dass man für ein sicheres Verhalten im Verkehr Erfahrung braucht und vor Ort üben muss.Am besten wäre es, wenn die Zuhörer dafür kurz aufstehen könnten, notfalls geht es auch im Sitzen.Wichtig wäre, dass du einen Pointer oder Zeigestock hättest, damit du auf die jeweiligen Pfeile zeigen kannst.Ermuntere die Lehrer zum Mitmachen: keine Angst, es ist ganz einfach. Wenn die ersten Fehler auftreten und sich die erste Verwirrung einstellt: ja super, jetzt wird es langsam spannend. Spätestens in der dritten Runde müsste die Verwirrung ziemlich komplett sein. Dann kannst du sagen: vielen Dank, das Spiel war wieder erfolgreich. Spätestens hier steigen die meisten Teilnehmer aus. Was hat das Spiel mit Verkehrssicherheit zu tun? Hier kommen meist schon ganz interessante Ansätze. 



Mehr Sicherheit

• Jede Autofahrt weniger 
erhöht die Verkehrssicherheit.

• Kinder üben Verhalten 
Lernen ohne Üben geht nicht.

• Wer Kinder im Verkehr schützen will, muss ihnen 
ermöglichen, Erfahrungen zu machen, zu üben.

Foto: Morling/VCD



Teilnahme am Verkehr
Ab 8 Jahren wird eine „sichere – wenn auch noch nicht 

beständig-sichere – Verkehrsbeteiligung als 
Fußgänger angenommen“ (LIMBOURG 2008)

• Verstehen von Verkehrs- und Verhaltensregeln,

• Erkennen fremder Handlungsabsichten,

• Erfassen komplexer Situationen,

• räumliches Vorstellungsvermögen,

• Entfernungs- und Geschwindigkeitsabschätzung,

• ein ausgeprägtes Gefahrenbewusstsein

(HENNING-HAGER, MATTHES & VERSTEEGEN 1991)

Vorführender
Präsentationsnotizen
Bei dieser Folie und den folgende ist ganz wichtig zu beachten, dass die Entwicklung der Kinder von vielen spezifischen Faktoren, wie soziale Herkunft, Wohnort [auch: Stadt-Land] etc., abhängig ist! D.h. eine generelle Empfehlung, wann Kinder alleine im Straßenverkehr zu Fuß oder per Rad unterwegs sein können, gibt es nicht. Das ist immer eine Einzelfallentscheidung und kommt auf das Kind und die lokalen Gegebenheiten an. Generell sagen kann man aber, dass Übung den Meister macht. D.h. je mehr Erfahrungen das Kind im Straßenverkehr sammeln kann, je mehr es sich bewegt, desto früher ist es selbstständig und desto sicherer fährt es Rad. Das nur vorweg zur „Lesbarkeit“ der folgenden Folien. Ab 8 Jahren wird eine „sichere – wenn auch noch nicht beständigsichere – Verkehrsbeteiligung als Fußgänger angenommen“, da das Kind nun die hier aufgeführten Grundvoraussetzungen zur Verkehrsteilnahme beherrscht.Nun noch ein paar Sätze zu den Voraussetzungen, um als Radfahrer am Verkehrsgeschehen teilzunehmen:



Verunglücktenzahlen Kinder

VCD Darstellung nach: Statistisches Bundesamt 2013
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Es ist vor allem die Sorge um die Sicherheit der Kinder, die Eltern dazu veranlasst, den selbstständigen Aktionsradius zu beschränken. Dabei sind es weniger Befürchtungen vor Kriminalität, als vor den Unfallgefahren des Verkehrs.Uns hat interessiert, was denn die Verunglücktenzahlen der Kinder aus den Jahren 2007-2011 dazu sagen. Insgesamt ist zu erkennen, dassJedes untersuchte Verkehrsmittel ca. 1/3 der verunglückten Zahlen verantwortetKleinkinder verunglücken am häufigsten im Pkwbei den 10- 15 Jährigen sind die meisten Unfälle mit Verletzungen im Radverkehr zu verzeichnen. Zu erwähnen bleibt, dass die meisten Verletzungen glücklicherweise nur „leicht“ sind, was heißt, dass sich die Kinder nicht oder weniger als 24 Stunden in stationärer Behandlung befanden.Unfälle mit tödlichem Ausgang sind zu fast der Hälfte aller Fälle auf das Verkehrsmittel „Auto“ zurückzuführen. Achtung: diese Zahlen sind etwas verzerrt, weil die meisten tödlichen Autounfälle auf Landstraßen passieren. Nun noch ein Blick auf die Unfallursachen bei Kindern und Jugendlichen und dem Thema Gender-Aspekte:



VCD Städtecheck 2012 
• Jugendliche 3x stärker gefährdet als Kinder

• Unfallhauptursache bei Kindern
- sie werden übersehen
- sie achten nicht auf den Verkehr
- Unsicherheiten beim Radfahren 

• Unfallschwerpunkt Jungen
- Risikobereitschaft
- hohe Geschwindigkeit

• Unfallschwerpunkt Mädchen
- Unsicherheiten beim Radfahren

Vorführender
Präsentationsnotizen
VCD Städtecheck 2012 hat festgestellt, dass Jugendliche 3x stärker gefährdet sind als KinderKinder-Unfallhauptursache  Werden als Fußgänger übersehen oder Autofahrer missachten die Vorfahrt gegenüber Fahrrad fahrenden Kindern Kinder überqueren die Straße, ohne auf den Verkehr zu achten,  treten plötzlich hinter Sichthindernissen hervor und werden dadurch zu spät gesehen- Unsicherheiten beim Radfahren, dies gilt vor allem für Kinder ab 10 Jahren (dürfen nun nicht mehr auf dem Gehweg fahren): Sie machen Fehler beim Einfahren in den fließenden Verkehr und nutzen die falsche FahrbahnseiteGenderaspekte:Jungen und Mädchen sind nicht gleichermaßen an Unfällen beteiligt. Dies lässt sich auch auf ein unterschiedliches Mobilitätsverhalten der Geschlechter zurückführen:Jungen sind bereits ab sechs Jahren deutlich häufiger zu Fuß oder mit dem Fahrrad unterwegs, als Mädchen. Erst ab 10 Jahren nimmt der Anteil der Rad fahrenden Mädchen deutlich zu. Zuvor werden sie öfter als gleichaltrige Jungen im Auto von A nach B gefahren.Jungen sind zudem Risiko bereiter. Dies spiegelt sich auch in ihrem Verkehrsverhalten wieder, so fahren sie z.B. mit einer der Situation nicht angemessen Geschwindigkeit.  Bei den Mädchen sind die Unfallschwerpunkte bedingt durch Unsicherheiten beim Radfahren, was auch auf die mangelnde Praxiserfahrung auf dem Rad und im Straßenverkehr zurückzuführen ist.Was können wir also machen, um den Verkehr sicherer zu machen?



Empfehlungen
• Tempo 30 als Regelgeschwindigkeit innerorts

Der Bremsweg bei Tempo 30 und Tempo 50 im Vergleich

Vorführender
Präsentationsnotizen
Wir müssen die Verkehrsinfrastruktur so gestalten, dass der Verkehr Fehlerverhalten toleriert und sich an der Verletzbarkeit des menschlichen Körpers ausrichtet- nicht nur bei Kindern, sondern auch bei älteren Personen ist das Verletzungsrisiko enorm.Diesem Ziel dient in erster Linie eine generelle Entschleunigung des Verkehrs durch die Einführung von Tempo 30 als Regelgeschwindigkeit innerorts- das bedeutet, dass abgesehen von den wichtigsten Hauptstraßen auf allen anderen Straßen Tempo 30 als Standardtempo gilt.Eine reduzierte Geschwindigkeit macht den Verkehr übersichtlicher und vermindert den Anhalteweg, sodass besser auf Situationen, in denen Kinder unvermittelt auf die Fahrbahn laufen, reagiert werden kann. Es gilt, dass sich das Tötungsrisiko für Fußgänger um mehr als das Doppelte verringert, wenn mit 30 statt mit 50 km/h gefahren wird.Noch ein kurzer Blick auf die rechtliche Ist-Situation zu Umsetzungsmöglichkeiten:



Verantwortung für die 
Zukunft
Jede gesparte Autofahrt bedeutet: 

• weniger Lärm,

• weniger Abgase, 

• weniger Stress vor der Schule

• weniger Energieverbrauch und damit CO2
(Klimaschutz)

• weniger Kosten



Emissionen der Verkehrsträger 
in Gramm pro Personenkilometer (g/Pkm)
Quelle: TREMOD (2011)

Reisebus 30,3

Eisenbahn-Fernverkehr 45, 2

Linienbus 75,0

Eisenbahn-Nahverkehr 77,9

Straßen-, S- und U-Bahn 78,1

Pkw 142,3

Flugzeug 230,7*

*unter Berücksichtigung aller klimawirksamen Effekte des Flugverkehrs



FahrRad! Fürs Klima auf Tour 
(12 – 18jährige)

Zu Fuß zur Schule und zum 
Kindergarten (3 – 12jährige)

Laufbus (5 - 6jährige)

RADschlag: Infos rund um Rad 
für Schulen, Kindergärten, 
Familien und Vereine

VCD-Projekte & Aktionen

Projekt 2050
(18 – 25jährige)

Vorführender
Präsentationsnotizen
Infos und Webadressen im Script: nachhaltige Mobilitätsbildung beim VCD�



Zu Fuß
zur Schule
• Gemeinsam mit dem Deutschen Kinderhilfswerk

• Seit acht Jahren

• jedes mal sind mehr Kinder dabei

• Aktionszeitraum 2014: 22. September – 2. Oktober

• anmelden unter: www.zu-fuss-zur-schule.de

• kreative Ideen entwickeln und los geht´s!

• Dokumentieren und gewinnen

Vorführender
Präsentationsnotizen
2010 waren über 50.000 Kinder zur Aktion angemeldet. Überlegen Sie zusammen mit den Kindern, was sie gerne im Rahmen der Aktionstage machen möchten. Melden sie sich an unter http://www.zu-fuss-zur-schule.de/ an. Für Lehrerinnen und Lehrer gibt es einen Download mit Tipps und Kopiervorlagen unter http://www.zu-fuss-zur-schule.de/tipps_ideen.phpDie schönsten Ideen des letzten Jahres finden sie auf dem Aktionsposter. Schauen sie außerdem unter „Eure Projekte“ sind viele Projekte aus den letzten 5 Jahren dokumentiert.Wer sein Projekt bis 31.10. Auf der Webseite einstellt nimmt an der Verlosung von 10X 100 € für die Klassenkasse teil.



Lieblings-
aktionen
Bannmeile + Kunstzaun

gegen das Verkehrschaos 
vor der Schule!

Aktionswoche = autofreier Schulhof

Kreativ: der Kunstzaun

Die Bannmeile: auch Lehrer müssen laufen

Vorführender
Präsentationsnotizen
Einige Schulen haben mit Pappmache und anderen Bastelmaterialien einen Kunstzaun um den Schulhof gebaut, um zu zeigen, dass Autos hier nicht erwünscht sind.Einige Schulen legen für die Aktionswoche eine Bannmeile fest. Autos dürfen nur bis hier fahren. Danach steigen die Kinder aus und laufen den Rest.



Das Schulwegding

Der Schulweg als Erlebnis
aus den Erlebnissen auf dem Schulweg 
entstehen viele schöne Dinge
Tagebücher, Bilder, Streicholzschachtel-
Kunstwerk mit Erinnerungen und andere 
Bastelarbeiten

Lieblings-
aktionen

Vorführender
Präsentationsnotizen
Projektbeschreibung��8 Tage "Zu Fuß zur Schule" in der GS Bloherfelde: Jeder Kilometer, der zu Fuß oder mit dem Rad zurückgelegt wurde, wurde im Schulwegtagebuch jedes Kindes abgestempelt. Am Ende kamen 2018 km zusammen. Eine Gesamt-Laufstrecke, die bis in die Türkei führt. Die Kinder waren mit Begeisterung bei der Sache! Außerdem entstand im Rahmen der Aktion ein 1,20 m mal 1,20 m großes Gesamt-Kunstwerk. Alle Schüler fertigten von ihrem Gedanken-Foto, das sie unterwegs auf dem Weg zur Schule gemacht hatten, eine kleine Zeichnung an, die sie in eine Streichholzschachtel-Schublade klebten. Durch das Zusammenfügen aller 292 Zeichnungen entstand ein beeindruckendes Gesamtwerk mit dem Namen „Augenblicke unserer Schulwege“. Die Schüler der 4. Klassen präsentierten ihren Stadtteil aus Kindersicht. Sie erkundeten die Umgebung der Schule und zeigten im Forum viele Möglichkeiten auf, die der Stadtteil den Kindern bietet. Die Schulkindergartenkinder sorgten mit 2 bedruckten Bannern für einen tollen „Hingucker“. ��Schule�Grundschule Bloherfelde, Oldenburg



Für die Größeren

• Beiträge zum sicheren Schulweg in 
Schülerzeitung und Schulradio

• Talkshow „Warum ist laufen gesund?“

• Interviews mit den Eltern „Wie kamt ihr 
früher zur Schule“



Erfolge 2007- 2013
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Teilnehmende Schülerinnen und Schüler

Vorführender
Präsentationsnotizen
Teilnehmende Schüler 2013 2012 2011 2010 2009 2008 2007 67950 |57775 |66075 |59300 |34200 |850| 22900 



Für clevere Eltern
• Organisierte 

Laufgemeinschaften
• Zeit sparen durch 

wechselnde Begleitung
• zusammen mit Freunden
• Verkehrssicherheit trainieren
• alles für die Organisation unter 

www.vcd.org/vcd_laufbus.html



So geht´s

1. Wer macht mit?

2. Wer wohnt wo? – Routenplanung

3. Wer trifft sich? – Laufplan und Busbegleitung

4. Haltestellen einrichten 

Foto: Hänel/VCD

Vorführender
Präsentationsnotizen
Klären, wer Interesse an einem Laufbus hat. Evt. Großeltern oder ältere Menschen von einem Seniorentreff ansprechen, ob Sie Lust haben einen Laufbus zu betreuen.Routenplanung: auch an die Autokinder denken, die von weiter weg kommen: Sie können an einem sicheren Haltepunkt, z.B. Parkplatz vor einem Einkaufsmarkt oder ähnliches, Kinder gut warten können und Eltern gut halten können zusteigen. Wichtig mit einer Kindergruppe geht man langsamer. Ausreichend Zeit einplanen. Haltepunkte so wählen dass eine Gruppe von Kindern ungefährdet warten kann.Vereinbarungen siehe WebseiteHaltestellen einrichten: gute Idee, dass Haltestellenschild aus Bodenfolie von unserem Partner Asphalt Art. Ab  29 €/Stk. Davon fließen 3€ als Projektspende zurück ins Projekt. Das Schild kann auch mit dem Schulnamen personalisiert werden. Wichtig: natürlich gehen auch andere Optionen. Zum ausprobieren, gehen z.B. auch gebasteltet Schilder. Wichtig: Alles was im öffentlichen Raum angebracht werden soll, muss vorher bei der Stadt genehmigt werden. Hier kann es sinnvoll sein, z.B. mit dem Schulamt zu telefonieren und sich Unterstützung zu holen. Anträge gehen idR. Ans Ordnungsamt. Foto: auf der Auftaktaktion in Siegburg. Bodenfolienschild wird aufgebracht.



So unterstützt Sie der VCD: 
VCD- Bildungsservice

Aktionen Bildungsmaterialien

Projekte Weiterbildung & Workshops

www.vcd.org/bildungsservice.html
Fotos: li MABE/photocase.de; re Gerd Altmann /PIXELIO ; VCD

Vorführender
Präsentationsnotizen
Der VCD Bildungsservice befindet sich noch im aufbau. Er bietet alle Informationen zur nachhaltigen Mobilitätsbildung des VCD an einer Stelle.Die Bildungsmaterialien und Projekte sind altersgestaffelt. Das Angebot geht momentan vom Kindergarten bis zur sekundarstufe II. Es wird zukünftig auch auf die Berufsbildung und die Universitäten ausgedehnt.



Weitere VCD Angebote
• Autoumweltliste

http://www.vcd.org/auto-umweltliste-2013.html

• Besser E-Rad kaufen
http://e-radkaufen.vcd.org/home.html

• Lasten auf die Räder
http://lastenrad.vcd.org/8/

• Klimaverträglich 60+
http://60plus.vcd.org/
Ansprechpartnerin für NRW:
Britta Rohr (0211) 164 64 60
Mobil +49 176 66650639



Mobilität im ländlichen Raum

Expertinnentipp:

Christine Ahrend & Melanie Herget (Hrsg.):
Umwelt- und familienfreundliche Mobilität im 
ländlichen Raum - Handbuch für nachhaltige 

Regionalentwicklung

http://www.tu-
berlin.de/fileadmin/fg93/Forschung/Projekte/Laendli
cher_Raum/ufm-handbuch.pdf



Vielen Dank
für

Ihre Aufmerksamkeit!

Kontakt:

Anja Hänel
Verkehrsclub Deutschland e.V. (VCD)
Tel. 030 280 351-0
Email anja.haenel@vcd.org
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